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Fünfweitere
Jahregegen
Kinderarmut
Prävention Das städtische
Teilhabe-Projekt„Gute
Chancenfüralle Kinder“
wird fortgesetzt.

Tübingen.„EinerfreulicherAnlass“
war es für Elisabeth Stauber von
der Stadtverwaltung,den Tübinger
Gemeinderat am Donnerstag-
abendum die Zustimmungzu fünf
weiteren Jahren „Gute Chancenfür
alle Kinder“ zu bitten. Das Projekt
zeige sehr genau, „wie Kinderar-
mut in Tübingen aussieht“, so
Stauber.Mit seiner Fortschreibung
gelte es nun, „eine verbindliche
Handlungsgrundlage zu schaffen
und ein Vorbild für andere Kom-
munen zu sein“, so Stauber. Mit
Blick auf die zahlreichen Partner
und Organisatoren des Projekts sei
es wichtig, „alle ins Boot zu holen“,
und „nicht über die betroffenenFa-
milien zu reden, sondern mit ih-
nen“. Hilfemüsse so konkret und
praktisch umgesetzt werden wie
möglich, der Runde Tisch Kinder-
armut habesich als eines der wich-
tigsten zentralen Organe hinter
dem Projektetabliert. Letztlichste-
he das Projekt als Musterbeispiel
für „echtes TübingerBürger-Enga-
gement“, so Stauber.
Die Gemeinderatsfraktionen,die

die Verwaltung schon bei der Vor-
beratungim Sozialausschussum ei-
ne ausführliche Auswertung des
ProjektsimJahr2025 gebetenhatten
(wir berichteten),zeigten sich uni-
sono begeistert von der Arbeit der
Stadtverwaltung: Beate Kolb
(AL/Grüne) lobte das Projekt als
„schönen sozialpolitischen Meilen-
stein“ und die Zusammenarbeitder
zahlreichenAkteure. Ingeborg Höh-
ne-Mack (SPD) sah die Arbeit als
„gute kommunalePraxis“und „gute
Maßnahme, das zu bündeln“. Clau-
dia Braun von der Tübinger Liste
schloss sich „dem Lob und den
Glückwünschen an“, und betonte,
dass sich die Partnerals „tragfähiges
Netz“etabliert haben.AliceDorison
(CDU) sah Tübingen als „großes
Vorbild“ bei der Prävention von
Kinderarmutund lobte Vielfalt und
Niederschwelligkeit des Projekts.
Gitta Rosenkranzsah im Namender
Linken den Erhalt des Konzepts als
wichtiger dennje: „Derwirtschaftli-
che Einbruch wird kommen.“ Anne
Kreim lobte die Zusage der Verwal-
tung zu einer ausführlichenEvalua-
tion: „Damitwir wissen, wie sich die
Lebenswelten durch das Projekt
verändern.“ Sara Gomes (Fraktion)
empfand „als jemand,der weiß, wie
es ist, mit wenig Geld aufzuwach-
sen“ das Projekt als „Schritt in die
richtigeRichtung“. loz
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